
Zinzendorfs letzte ede in Herrnhaag
Aus dem Jüngerhaus-Dıiarıum VO ugus 1750

Etwa eıne Stunde ach der Ankunft resolvirte sıch der Ordın unvermuthet,
die gewöhnlıche Versammlung der 500 zuhalten. Erst wurde ges(ungen)
Deine Freunde, welche VOT dır wohnen, ZCULCN, daß deın Tod und bittres
Leyden Ursach ist allen Kıirchenfreuden.

Ich habe miıch besonnen, meıne Geschwister! ob ich euch zusprechen
oder lıeber in uhe en solte; Ich habs aber doch nıcht übers Herze rın-
SCH können, hıer gyanz vorbey gehen.

Ich weıß, daß der Heıland bısher erstaunlıche under euch gethan,
hat euch viel hören wıßen laßen ber ich weıß doch noch WAaSs, davon

ich enke, CS ist euch noch nıcht gesagtl worden. Dıe heutige Losung giebt
mır Anlaß nachzuholen, WENN 6!cn July VEITSCSSCH worden
ware. Sıe heißt Ich will In deimn Hanus gehen auf deine große (Jüte. Warum
heiißits der Heıland NUu schon tlıche mal bey gewıßen seelıgen Occasıonen
eben dieses Haus Sen Haus? FE Gemeinen sınds ohl auch; Warum
heißts aber 6ten Julı da 1() thr WäTrl, daß das Gemeingen WarTr

eingerichtet worden: Mein Haus Lst ein Bethaus allen Olkern Hast du nıcht
den Hırtenstab bey dem Hause wiederfunden?

Warum ats VOTLF Jahren in dem weitläuftigen Eınweyhungslıede
dem Herzen, das sıch anfängt: Zeig deimne Barmherzigkeit, WIe UNHNSTeE

Hoffnung zu dır steht eic geheißen, daß das ein Haus soll, eInNEe Stätte
darüber sıch der Hımmel voneiınander thäte? Das kann iıch leicht S  >
denn ist dıe Ursach, worınn uns eEs das betroffen hat, Was uns seıt etlı-
chen Monathen wiederfahren ist

Das Werck hier der Haager Kırche War eigentl. auf e1in Niıesky
angesehen, auf eın Pılgerruh, auf C1in eerndyk, CS träumte nıemandem,
daß das ein Haus (ottes für diesWelt werden solte. Der introitus also

dem Edıct, das Beschuldigung ausmacht, hat seine vollkommene
Rıchtigkeit. Der Heıland hats S gewolt, Er hat sıch auf eiıne solche Wun-
dervolle Weise hier e1in Haus gebauet, WIE INan eiwa in den oriıentalıschen
Geschicht-Büchern und Wunder-Geschichten LuftSchlößer hat, dıe in e1-
NC  3 Augenblick da stehen, und dann wieder WCE sınd: Denn WCNN einmal
wieder vorbey SCYN wırd mıt dem aag, uln WIr werden ın Jahren
wieder dran dencken, wırd SCYN, als WECNN einem geträumet hätte

Da unsere Schw. Rosine (Sie WAar unter dieser Versammlung mıiıt ıhrem
Manne den Geschw. Lawatschens Von Zeıst in aag angekommen.) VOIT

/



Jahren hieher gieng, den Anfang Von dieser Colonie in Fronhausen
machte; brachten WITrS mıt SCHAaAUCT oth auf 11 Personen, der JTrost
Wäarl; daß die Losung des ages hıelß Sechet UN Abraham, EeEUTEN Vater, ich rief
ıhn da noch einzeln WOQrT. In der eıt haben WIT fünftehalb 100 Seelen von
1er hinauf ZUuU Heiland geschickt; ber 600 Boten sınd Von hiıer ın alle
Welt gewandert, 300 sınd schon exulıert, haben noch das übsche
Häufgen hıer vVon in einem Leıbe, ohne Was der Besuch SEWESCH ist. Wır
haben hıer in 25 Sprachen zugleich dem Heılande mehr als e1n-
mal Das hat keinen andern Effect haben können als das 00S unterge-
hen, das Pılger- un Zeugen-Gemeinen bestimmt ist, WCNN S1IECS ange
machen "Zehn Jahr einem rie dann verschwunden

Ich habe dem Heıland gedankt, daß euch erst einen abbath Von Jah-
ICnH geschenkt hat Ihr werdet euch Zu Theiıl besinnen, daß WITr annO 1745
in M(arıen)born9 ddß WIrS innen emphası SCSUNSCH haben 1eD
deinem Haage seelge Menschen Sohnes age. Endl(ıch) habe ich Jan
1/47 die Menschensohns Tage miıt euch angeflangen mıt der Losung: Ich
wohne iInlter meiInem Olck; WeET sind s1e? Herzelein, In Jesu 1 rein,
schwimmende Würmeleinn.

Das hat Jahr einem Stück fortgewährt, das wunder abey ist, daß
die SaNzZCNH Te lauter Goure Schlinge, Falle) ahre SCHCH uns ‚WC-
SCH sınd In der Wetterau; die Geschw(ister) sınds NUur nıcht nne geworden;
denn CS hat SIC nıchts in ihrem Sabbath stöhren sollen. Sıe en Von Neu-
Jahr AannO 47 bıs ZUu eujahr 1750 MenschenSohns Tage gehabt. Wenn sıch
gleich etliıche schämen aben, da SIC diese stille. MenschenSohns-Tage
ZUur Extravaganz gemißbraucht haben; SO werden OC die meısten sıch
freuen, daß sSIE genoßen und geschmeckt haben, OTan S16 jetzt noch wıeder
käuen. Und ıch deucht der effect, der MenschenSohns Tage hat sıch DC-
ze1igt In der zärt! Eıinigkeıt, die sıch ınter den Leyden bewiesen hat

Mır s${s nıcht eın bisgen eıd JCWCSCH dıe Sache, sondern NUur dıe
Seelen. Bey solchen Gelegenheiten (ällt einem eın schweres Wörtgen 61n
"gebt achtung, daß des Feıindes i nıcht {iwa eiıne 2106 Irıßt" denn bey der
menschl(ichen) Armuth en kan Man sıch woh vermuthen, daß das
mögl(ich) ist Wenn HE aber der Heiıland e1n Volck bewahret, eın Volck,
das seine Marter treıbt, und bewahret ıh alle se1ine Gebeinleın, daß deren
nıcht eins zerbrochen wird, bewahrt hm alle seiINe Härleın, daß deren
keıins aus(ällt SO ist das gewiß eıne aupt-Materıie Tage des Lammes

allen Dank-Materien, die vorgekommen sınd, SO lange dıe Kırche s{E-
het, WENN nıcht eın Gebeingen zerbrochen, nıcht eın Flästergen Von euch
vermı1ßt wiırd. J2 da wird das Lämmleıin einen Dank kriegen, e1n Lob eın



Jubel-Hall Von en uns gehörigen Gemeinen, daß 6S erstauni(ich SC
wird

Bıs dato hat sıch das amm gul gehalten hat sıch großen Credit DC-
macht. Ich kanns keiner Gemeıine noch daß SIC iın Verfolgung
niıchts eingebüßet hätte; Es ist WO nıcht vie]l SCWESCH, CS ist aber doch al-
lemal ein Seelgen, schlecht krüppchhalt, S jJämmerl(ich) unscheinbar
auch SC mMay, betrifft doch immer eiwas, das ıhm se1ın Blut gekostet.
Das thut wehe, das greift da das schmerzet. Das hat miıch einen onath
weder recht eßen noch sSschlalien laßen, bıs ich erst sahe, hıinaus wolte
Darnach WAäaT iıch seelıg; So bald ich den Ausgang sahe, bald ıch sahe, daß

nıcht S} ein langsames Gekoche bey einem gelınden Feuer wurde, SUOM-

dern daß sıch der Feıind fein öffentl(ıch) zeigte, WIE DE In der Bibel heißt,
daß mMan feın Exempel davon finden könte, dem rath des Cılands auch
nıcht lange suchen urfte, WIE INnNan sıch iın den Umständen / verhalten hat;
darnach ist alle Arbeıt leicht, damıt ist alle Mühe versüßet. "Läßt IS DC-
schehen, daß SIC uns schmähen, SO äßt herrliche Thaten geschehen.” ufs
leyden kommts nıcht d  ’ Nur keine intrıcaturen, NUur keine Perplexitaet, da
INan nıcht weıß, Was rechts oder lınks ist! Dafür mu der Heiland seıne
Leute bewahren; denn das leyden sıch ist eine Seeligkeit bringt nıchts
als Freuden

Ich danke also dem Heıland Von SaNZCH Herzen, gehe mıt eiıner viel
größern Seeligkeiıt melnes Herzens damals VON aag, als AaNnnO 48, da ich
SEeINE Arbeıt der Gemeinine noch nıcht S! gul kannte, noch nıcht
verläßig wußte, Was Er euch hatte, als ichs AUN weıiß heute bekenne. Er
wırd uns ferner fort bewahren eINes das andere ın seinen küniftigen
Plan einführen; denn seyd Nnun eine PilgerGemeine. Und die das
beschließen arlilen müßen, die wırd Er verbergen in seiner Seıte, bıs Er
ihnen das Thörgen auch aufmachet.

Ges(ungen) Und se1In reundl. uge siıcht SIC inzwischen da ıhrem leinen
Trotz-winkel Tıschen sıch maımnteniıren (PSs 23 daß ıch die ede niıcht län-
SCI mach, lıeben NUur lıchen SCY KL Sach, Secl Erretter als Mann
umfangen eic Laßt die Völker MUFTCNH, die Teufel toben, höret ıhr darum
nıcht auf Z loben dıie Wundenmal

Darauf continuirte der Ordıin(arius) nachdem die Gem. schon aufgestan-
den, lolgender Maßen. Wo ıhr nNu hınkommt, ıhr Kinder! Was (ür Geme!it-
NCNn ihr Nun salbet Was für TIie ıhr salzet, da komt mıt CUTCI hhaagischen
na: hın, mıt den Friedens- HeldenStirnen der Lichtenburger
Hhaag.
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Ich kann nıcht gul eıden, daß Gemeinen distinguirt werden, daß
INan sagl A  €es ist NUur ein aag  ‚M WIE VOTL diesem: A  es ist NUur ein " ber
jetzt ıll ichs gelten en Es soll uns eine Freude H: hre SCYN, WECNN WILr In
2() Gemeiunen werden können: das ist auch einer Von den Hhaagschen
Exulanten mıt StreiterSchweiß-offranden in seinen Händen, das aup! DC-
krönt mıiıt chanden der Ehrlichen! Das wırd einem jeden Hhaagschen Her-
ze] respect machen, hinkommen wiırd, Und wırd Ihm e1in kleines Fest
geben, eiıne Fliıtterwoche. Und CS arnach seıne hre empfangen
den Sabbath gehalten, und hat sich se1in leines homagıum erweisen, sıch
gratuliren laßen zu seiner Creuzes-Ehre: Alsdann ist wıeder das kleine
Herzel WIE dıe andern, kriecht miıscht sıch mıiıt in den Teıig hineın,

auch das amm neın rühret. Nun ich glaube, das Lämmleın wırd
viel doppelte Häuser vervielfältigte Seegensdächer Gemeinen Wa-

SCcCH Israel Von seinem Hhaag kriıcgen, daß -& sıch wünschen mögte, WUTr-
den alle Jahr e1in paar Hhaage ausgeleeret, daf} der Teufel endl(ich)
machen wird, WIE des Pılatı Weib, allen seınen Getreuen wıiederrathen, Ja
keine Gemeine mehr verrücken und auszust  °n

Hıerauf wurde mıiıt ausnehmender Zärtlıchkeit CSUNKCH: Und das erz-
lıebe Jesulein hat auch e1n sanltes ett für seine Haager PılgerleinIch kann sonst nicht gut leiden, daß Gemeinen distinguirt werden, daß  man sagt "es ist nur ein Hhaag" wie vor diesem: "es ist nur ein Hht". Aber  jetzt will ichs gelten laßen. Es soll uns eine Freude u. Ehre seyn, wenn wir in  20 Gemeinen werden sagen können: das ist auch einer von den Hhaagschen  Exulanten mit StreiterSchweiß-offranden in seinen Händen, das Haupt ge-  krönt mit Schanden der Ehrlichen! Das wird einem jeden Hhaagschen Her-  zel respect machen, wo es hinkommen wird, Und wird Ihm ein kleines Fest  geben, eine Flitterwoche. Und wenn es darnach seine Ehre empfangen u.  den Sabbath gehalten, und hat sich sein kleines homagium erweisen, u. sich  gratuliren laßen zu seiner Creuzes-Ehre: Alsdann ist es wieder das kleine  Herzel wie die andern, kriecht unter u. mischt sich mit in den Teig hinein,  wo auch das Lamm nein rühret. Nun ich hoffe u. glaube, das Lämmlein wird  so viel doppelte Häuser u. vervielfältigte Seegensdächer Gemeinen u. Wa-  gen Israel von seinem Hhaag kricgen, daß er sich wünschen mögte, es wür-  den alle Jahr ein paar Hhaage ausgeleeret, u. daß es der Teufel endl(ich)  machen wird, wie des Pilati Weib, allen seinen Getreuen wiederrathen, ja  keine Gemeine mehr zu verrücken und auszustreuen.  Hierauf wurde mit ausnehmender Zärtlichkeit gesungen: Und das herz-  liebe Jesulein hat auch ein sanftes Bett für seine Haager Pilgerlein ... am  seeligsten von euch gefühlt, wie gut sichs ruht im Seitelein, Ehre dem  Seitenschrein! Ehre dem Seitenschrein für eure Wahl Ehre dem Seitenmal!  Ehre für eure Wahl u. große Zahl (die Gemeine thönte darein) Ehre dem  Seitenmal! Nun laßet uns lieben u. freuen von Herzen (da gaben sich die  Geschw(ister) den Kuß der Liebe u. des Friedens) versüßen einander die  Leyden den Schmerzen, so daß es dem Vater recht herzl. gefalle, daß Hhaag  immer entzündeter schalle, bis eins nach dem andern die Erde durchwalle.  Das war nun der öffentliche Abschied von Hhaag für dasmal, das Gefühl  dabey auf beyden Seiten kan man sich wohl vorstellen. Die Abreisenden  Geschw(ister) sprachen noch die ganze Nacht hindurch alles, was sich dazu  einfand bis frühe um 3 Uhr.  Sonntag, 10. Aug. da der Ordinarius, die Mutter, u. Anna Johanna die  Reise nach Sachsen fortsezen. Christel blieb noch den Vormittag in Hhaag,  machte noch ganz besonders zärtl(ichen) Abschied in seinem Chore, u. rei-  ste Nachmittag mit Graf Heinrich u. seiner Gemahlin u. Wattewille in  Begleitung des Br. Zeschwitz über Neerholz, woselbst Sie die Herrschaft be-  suchet; nach Gelnhausen, wohin Br. Johannes mit seiner l(ieben) Benigna u.  noch einigen Geschw(ister) von Hhaag voraus gegangen, die daselbsten  herzin. Abschied gemacht, u. mit Br. Johannes wieder nach Hhaag zurück-  gekehrt.  76seelıgsten Von euch gefühlt, WIC gul sıchs ruht 1im Seıtelein, Ehre dem
Seitenschrein! hre dem Seitenschrein für Wahl Ehre dem Seıitenmal!
hre für ECEUTrec Wahl große ahl (dıe Gemeiine thönte dareın) Ehre dem
Seitenmal! Nun laßet uns lıeben freuen VOonNn Herzen (da gaben sıch die
Geschw(ister) den Kuß der Liebe des Friedens) versüßen einander dıe
Leyden den Schmerzen, daß dem Vater recht herzl gefalle, daß aag
immer entzündeter challe, bis eINs nach dem andern dıe Erde durchwalle

Das War NUun der öffentliche Abschied VONn Hhaag für dasmal, das Gefühl
abey auf beyden Seıten kan man sıch ohl vorstellen. Die Abreisenden
Geschw(ister) sprachen noch die DAaNZC Nacht hındurch alles, Was sıch azu
einfand bıs frühe Uhr

Sonntag, Aug da der Ordınarıius, dıe Multer, Anna ohanna dıe
Reise nach Sachsen fortsezen. Christel bliehb noch den Vormittag in aag,
machte noch ganzZ besonders zärtl(ıchen) Abschied in seinem ore, rel-
ste Nachmittag mıt raf Heinrich seiner Gemahlın Wattewiille in
Begleitung des Br Zeschwitz über Neerholz, WOSEIDS Sıe dıe Herrschaft be-
suchet; nach Gelnhausen, wohin Br Johannes mıiıt seiner I(ı1eben Benıgna Ü.
och einigen Geschw(ister) VonNn Hhaag VOTaus CgangcCn, die daselbsten
herzin Abschied gemacht, mıiıt Br Johannes wieder nach Hhaag zurück-
gekehrt
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